
Ehrungen für Einsatzkräfte
Bronze, Silber und sogar Gold –
für bis zu 45 Jahre Treue. In Ne-
ckargemünd gab es allen Grund
zum Feiern, anlässlich des 110.
Jubiläums des Ortsverbands des
Roten Kreuzes wurden zahlreiche
Ehrennadeln an Mitglieder ver-
teilt. Der Verein blickte zurück –
auch auf schwierige Zeiten, es
wurde viel geleistet. > Seite 2

Anlaufstellen im Alter
Seniorenpflege – ein wichtiges
Thema, das Fragen aufwirft. In
Eppelheim beantwortete Walter
Klink bei einer Informations-
veranstaltung zu den „Pflege-
stützpunkten“ im Kreis viele da-
von. Doch auch wer nicht dabei
war, kann Hilfe bekommen. Denn
es gibt mehrere Beratungsstellen
in der Region. > Seite 3

Feier der Fußballer
„Blau und Weiß ist unsere Fuß-
ballgarnitur“ – bei der Feier zum
100. Geburtstag der Neckarstei-
nacher Spielvereinigung war die
Stimmung ausgelassen. Die Vier-
burgenhalle platzte schier aus al-
len Nähten, als die Fußballer fei-
erten und treue Mitglieder ehrten.
Der begeisterte Moderator spen-
dete sogar seine Gage. > Seite 4
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Er brachte die Orgel meisterhaft
zum Klingen

Hans-Joachim Dumeiers Gastspiel in der Mauritiuskirche war eine musikalische Wohltat

Von Werner Popanda

Leimen. Wie faszinierend, ja sogar er-
greifend es sein kann, wenn meisterhafte
Hände die Orgel der Mauritiuskirche zum
Klingen bringen, demonstrierte nun
höchst eindrucksvoll und im Wortsinne
nachhallend der Michelstadter Deka-
natskirchenmusiker Hans-Joachim Du-
meier. Sein Konzert trug den Untertitel
„Musik zweier der großen evangelischen
Komponisten“ – und in der Tat waren Or-
gelwerke von Johann Sebastian Bach und
Felix Mendelssohn Bartholdy zu hören.

Instrumentales Neuland betrat er, der
dieses Fach an der Hochschule Herford
und der Staatlichen Hochschule für Mu-
sik in Detmold mit Erfolg studierte, frei-
lich nicht. Denn in Leimen hatte er schon
einmal ein Gastspiel gegeben, wobei ihn,
wie er der RNZ unmittelbar vor Kon-
zertbeginn verriet, bereits seinerzeit der
wunderbare Klang der Orgel begeistert

habe. Dass dieses Lob seine volle Be-
rechtigung hat, bewies gleich der Auf-
takt in Form von Bachs „Präludium & Fu-
ge c-moll BWV 546“. Nach Mendelssohns
betörend schöner „Sonate Nr. 2 c-moll op
65/2“ war wieder Bach an der Reihe mit
„Canzona d-moll MWV 588“ sowie dem
„Choralvorspiel: ‚O Mensch, bewein dein
Sünde groß’ BWV 622“.

Zum Abschluss des rund
einstündigen Konzertes
durfte sich die gut 40 Mu-
sikliebhaber zählende Zu-
hörerschaft zum einen über
Mendelssohns „Sonate Nr. 3
A-Dur op. 65/3“ freuen, womit immer-
hin zwei der 1844 bis 1845 von ihm ge-
schaffenen sechs Sonaten gelauscht wer-
den konnte. Zum anderen nahm sich
Hans-Joachim Dumeier wie schon bei al-
len anderen Stücken zuvor mit viel Ein-
fühlvermögen und hoher Präzision Bachs
„Fantasie & Fuge g-moll BWV 542“ an.

Damit endete ein weiterer Höhe-
punkt in der von der Evangelischen Kir-
chengemeinde Leimen aus der Wo-
chenschlussandacht heraus entwickel-
ten Reihe „Musik in der Mauritiuskir-
che“, die laut Initiator Michael A. Mül-
ler im vergangenen Jahr ihren 20. Ge-
burtstag feiern konnte. Da man pro Jahr

etwa zehn Konzerte veran-
staltet habe, könne die Ge-
samtzahl der bisherigen
Darbietungen leicht er-
rechnet werden.

Allen Aufführungen ge-
mein sei, dass für diese kein

Eintrittsgeld erhoben wurde. Folglich
müssten die Künstler, die er aufgrund sei-
ner persönlichen Beziehungen gewinne,
bereit sein, „für wenig Geld zu spielen“.
Doch wie Hans-Joachim Dumeier nun
bewies, hat dies auf die musikalische
Qualität der Konzerte nicht den ge-
ringsten Einfluss.

Mit Präzision und
Einfühlvermögen

Die „Musik zweier großer evangelischer Komponisten“ brachte Organist Hans-Joachim Dumeier jetzt in Leimen zu Gehör. Foto: Popanda

Statt des Bronzeschwerts lag eine Unterhose in der Kiste
Museumsverein muss Bestand erneut inventarisieren – Stadtgeschichtliche Ausstellung und weitere Veranstaltungen sind geplant

Leimen-St. Ilgen. (heb) Einen Ausblick
auf das laufende Jahr gab Zweiter Vor-
sitzender Alexander Darus für den Ver-
ein für Museen und Stadtchronik Lei-
men. Im Herbst plane der Verein eine
stadtgeschichtliche Ausstellung. Bis da-
hin soll das Mobiliar des Zietschen La-
dens hergerichtet sein und den Ein-
gangsbereich schmücken.

Von der Römerzeit bis zur Neuzeit will
der Verein die Geschichte der Stadt an-
schaulichmachen.Diessollgeschehenmit
Hilfe von Keramikfunden, einer Schmie-
de, die mittelalterliches Handwerk dar-
stellen soll, einer Tabakeinfädelmaschi-
ne, Fotobahnen, die den Spiegelsaal des
Palais Seligmann nachstellen sollen und
Boris Beckers Wimbledon-Schuhen.
Während der Aufbauphase sollen klei-
nere Projekte ermöglicht werden. So wol-
le beispielsweise die Werkrealschule Fo-
tos aus den 80er-Jahre ausstellen.

Darus berichtete auch von einer Füh-

rung, die Heinrich Friedrich tags zuvor in
denHeimatstubenangebotenhatteunddie
von den rund zwei Dutzend Besuchern gut
aufgenommen worden sei. Die nächste
Führung soll am 30. September stattfin-
den. Eine historische Stadtführung in
Speyer mit Gästeführern in passender
Gewandung ist am Samstag,
14. April, geplant. Die An-
meldung läuft bis 20. März.

Die Ergebnisse eines
Malwettbewerbs an der
Schule sollen in der Fabrik
ausgestellt und ein Stadtquiz
veranstaltet werden. Ob sich das dies-
jährige Ferienprogramm mit den Römern
oder Griechen beschäftigt ist noch nicht
klar. Am 13. Oktober steht der Besuch der
Majolika-Manufaktur in Tairnbach bei
Dielheim auf dem Programm. Fünf Mal im
Jahr soll es einen Museumsstammtisch ge-
ben, den ersten beim Sommerfest der Gar-
tenfreunde am 20. Mai.

Auch sonst hat sich der Verein viel vor-
genommen. Am 17. März ab 10 Uhr soll
die Einrichtung des ehemaligen Ge-
schäfts Zietsch aufgemöbelt werden. Sie
befinde sich in einem katastrophalen Zu-
stand; um sie zu restaurieren, seien Ar-
beitskraft, Geld und Wissen vonnöten,

sagte Alexander Darus. Hel-
fer seien sehr willkommen.
Für den Zietschen Laden, in
dem er als kleiner Junge ein-
gekaufthabe,wolleermitdem
Trio „Les Troubadours“ ein
Benefizkonzert geben, kün-

digte Beiratsmitglied Michael Reinig an.
Ebenfalls am 17. März startet eine wei-

tere Aktion: Die rund 2000 Kisten, in de-
nen die Sammlung schlummert, sollen
noch einmal aus den Winkeln des Rat-
hauskellers und des Lagers in der Leim-
bachstraßehervorgekramtwerden.Beider
Inventarisierung müsse etwas schief ge-
laufen sein, hieß es. Die Nummern auf den

Kisten passten nicht zur Datenbank. Bei
einer Stichprobe habe sich beispielsweise
in einer Kiste, in der laut Datenbank ein
Bronzeschwert sein sollte, stattdessen ei-
ne Herrenunterhose gefunden. „Wir müs-
sen alles noch einmal auspacken und neu
inventarisieren“, so Wagner.

Als Mitglied des Beirats regte Josef
Zeitler an, die Satzung auf den Prüf-
stand zu stellen. Sie sei in verschiedenen
Punkten unbefriedigend und sollte bis zur
nächsten Mitgliederversammlung über-
arbeitet werden. Hierbei wollte er auch
die Mitglieder einbinden. „Wir brauchen
absolute Planungssicherheit“, sagte
Zeitler und rannte mit diesem Vorschlag
beim Vorstand offene Türen ein.

Für das Museum wurde ein modernes
Logo geschaffen, das die Zigarrenfabrik
darstellt. Das alte Logo des Museums-
vereins existiert aber weiter. Die neue In-
ternetseite www.museum-leimen.de soll
in Kürze frei geschaltet werden.

„Wir müssen alles
wieder auspacken“

Sie waren sich
einig wie

selten zuvor
Die Mitglieder des Vereins für

Museen und Stadtchronik

Von Sabine Hebbelmann

Leimen-St. Ilgen. Spannungsgeladene
Atmosphäre? Emotional aufgeladene
Wortgefechte? Von den Dissonanzen ver-
gangener Sitzungen war bei der Mit-
gliederversammlung des Vereins für Mu-
seenundStadtchronikLeimen(sieheauch
unten stehender Artikel) nichts zu spü-
ren. Im Gegenteil. Entspannt und har-
monisch verlief die Zusammenkunft, an
der auch vier Stadträte als Beiratsmit-
glieder teilnahmen. Die Beschlüsse und
Wahlenerfolgteneinstimmigundauchdie
Erhöhung des Mitgliedsbeitrags gab kei-
nen Anlass zu Diskussionen.

Zu Beginn erhoben sich die Anwe-
senden im Gedenken an das im Mai ver-
storbene Mitglied Herbert Ehrbar. Mit
seinem Aufruf im Jahr 1977, stadtge-
schichtlich interessante Gegenstände im
Rathaus abzugeben, hatte der damalige
Leimener Bürgermeister den Grundstock
für das Museum gelegt. Daran erinnerte
Walter Bernhard, der einen kurzen Über-
blick über die Historie des Vereins gab.

Frühere Dissonanzen ...

Erste Vorsitzende Nadine Wagner be-
grüßte Caroline Köhler, die dem Verein
kurz zuvor beigetreten war. Die 31-Jäh-
rige, deren Eltern aus Kunewald stam-
men, interessiert sich für die Heimat-
stuben und wurde von deren Leiter Hein-
rich Friedrich bereits inoffiziell zu sei-
ner Nachfolgerin auserkoren. Köhler ge-
hört zu den zehn Neumitgliedern, von de-
nen acht zwischen 20 und 30 Jahre jung
sind. Ihnen stehen vier Austritte des ehe-
maligen Vorstands gegenüber, darunter
der des vormaligen Ersten Vorsitzenden
Dietmar Cramer, der im August zu-
rückgetreten war. Ralf Keienburg prä-
sentierte vor seinem Austritt noch den
Kassenbericht.

Nicht weniger als acht Sitzungen hat-
te der Verein 2011 hinter sich gebracht.
Dies berichtete Nadine Wagner bei ihrem
Rückblick. Sie erinnerte an die erfolg-
reiche Rübartsch-Fotoausstellung, die
Teilnahme am Diljemer Sommer mit Frö-
scheausstellung, das Ferienprogramm
zum Thema Ägypten, die Lesung mit Tho-
mas Adam, den Sanierungsrundgang mit
der Präsentation der neuen Ausstel-
lungsidee und das Nachtwächtersingen.

... gehören der Vergangenheit an

Keienburg konnte von einem Plus aus
der Rübartsch-Ausstellung berichten. Da
der Verein eine Vereinsversicherung ab-
schließen musste, hätten sich die Kosten
für den laufenden Betrieb erhöht. Sein
Vorschlag einer Beitragserhöhung um
fünf Euro auf 20 Euro im Jahr wurde ein-
stimmig angenommen. Für Schüler und
Studenten soll die Mitgliedschaft zehn
Euro und für Partner 35 Euro kosten. Von
der Überparteilichen Bürgerinitiative,
die sich im Zuge der Eingemeindung von
St. Ilgen gebildet hatte, existiere noch ein
Sparbuch mit 6099 Euro, das für Re-
cherchen und Veröffentlichungen zur
Stadtgeschichte zweckgebunden sei.

Beiratsmitglied Josef Zeitler be-
scheinigte dem Vorstand gute Arbeit. Be-
sonders lobte er die Art und Weise, wie
dieser auf die Menschen zugehe. Ein
freundliches Lächeln sei stets Türöffner.
Einstimmig wählten die Mitglieder Na-
dine Wagner als Erste Vorsitzende. Ale-
xander Darus und Frank Richter wurden
als Zweite Vorsitzende und Katharina
Finck als neue Kassiererin gewählt. Alle
vier kennen sich vom Studium am Insti-
tut für Ur- und Frühgeschichte in Hei-
delberg. Schriftführerin wurde Heide-
marie Wagner.

Kampagne
gegen

Komasaufen
Schüler-Plakatwettbewerb

„bunt statt blau“ startet erneut

Leimen. (rnz) Kunst gegen Komasaufen:
Unter dem Motto „bunt statt blau“ star-
tet die Krankenkasse DAK-Gesundheit in
Heidelberg jetzt erneut ihre Kampagne
gegen den anhaltend hohen Alkohol-
missbrauch von Jugendlichen. Der Pla-
katwettbewerb für Schüler zwischen
zwölf und 17 Jahren findet zum dritten
Mal statt. In Leimen unterstützt Ober-
bürgermeister Wolfgang Ernst die Akti-
on. Alle Schulen sind bis zum 31. März
zur Teilnahme eingeladen.

Nach aktueller Bundesstatistik lan-
deten 2010 knapp 26 000 Kinder und Ju-
gendliche mit einer Alkoholvergiftung im
Krankenhaus. Die bundesweite Zahl
nahm insgesamt leicht ab. Im Rhein-Ne-
ckar Kreis gab es mit 105 Betroffenen ei-
nen Rückgang um 35,6 Prozent. „Unser
Ziel ist, dass auch hier aus der positiven
Entwicklungein langfristigerTrendwird,
damit die alkoholbedingten Klinik-Ein-
lieferungen in der Region dauerhaft sin-
ken“, sagt Andreas Köster von der DAK-
Gesundheit Heidelberg. „Im Kampf ge-
gen das Komasaufen sind Jugendliche
selbst die glaubwürdigsten Botschafter.
Deshalb setzen wir den Wettbewerb fort.“

2011 hatten bundesweit 12 500 junge
Künstler bunte Plakate zum Thema ge-
malt, davon auch viele Schüler aus Lei-
men. Unterstützt wird „bunt statt blau“
durch ein breites Netzwerk aus Politi-
kern, Wissenschaftlern, Suchtexperten
und Künstlern. „Mit der Kampagne ge-
lingtesbeispielhaft,einZeichengegendas
Rauschtrinken von Jugendlichen zu set-
zen“, erklärt Oberbürgermeister Wolf-
gang Ernst. „Der Wettbewerb erreicht
viele Jugendliche und bewegt sie dazu,
sich kritisch mit diesem aktuellen The-
ma auseinander zu setzten.“ Es sei wich-
tig, gerade im Schulunterricht über den
verantwortungsbewussten Umgang mit
Alkohol zu sprechen.

Nach dem Einsendeschluss am 31.
März werden in allen 16 Bundesländern
die besten Siegerplakate ausgezeichnet.
Im Juni wählt dann eine Bundesjury mit
der Drogenbeauftragten der Bundesre-
gierung, Mechthild Dyckmans, und der
Band „Luxuslärm“ den Bundesgewin-
ner. Es gibt wertvolle Geld- und Sach-
preise zu gewinnen. „bunt statt blau“
wird im aktuellen Sucht- und Drogen-
bericht der Bundesregierung als er-
folgreiches Präventionsprojekt gegen
den Alkoholmissbrauch von Jugendli-
chen vorgestellt.

Infos inallenServicezentrenderDAK-
Gesundheit oder im Internet unter
www.dak-buntstattblau.de.


